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wir die Kirche zu Lorfch unfern Worms, von welcher nur noch Theile erhalten Kirche zu 

find, aus dem Ende des ı1. Jahrh.; ferner. S. Florin zu Koblenz, im erften kill, 
Viertel des ı2. Jahrh. erbaut, aber mit zweithürmiger Weftfacade, deren primi- 
tive Pilafterarchitektur ficher noch auf das ı1. Jahrh. deutet; eben dafelbft mit 

reicher entwickelten, durch vier Halbiäulen belebten Pfeilern S. Caftor von 
1157—1208, mit fpäterer Ueberwölbung, die Fagade mit ihren beiden Thürmen 
und halbrunden Treppenthürmen noch älter als die von S. Florin; die Gliede- 
rung auch hier noch nicht durch Lifenen, fondern durch Pilafter mit roh und 

Fig. 470. Weftfeite des Doms zu Trier. (Nach Egle.) 

ungefchickt antikifirenden Kapitälen bewirkt; die Säulchen in den Schallöffnungen 
mit unentwickelten Würfelkapitälen und fchräg gefpannten Kämpfern: das Alles 
ficherlich vom Anfang des ır. wenn nicht noch aus dem 10. Jahrh., nur das 
oberfte Stockwerk im ı2. Jahrh. hinzugefügt; ebendort die Liebfrauenkirche, 
ein Gewölbebau mit Emporen aus fpätromanifcher Zeit, in gothifcher Epoche 
neugewölbt, die Weftfacade mit ihren Thürmen in durchgebildeter Lifenenarchi- - 

chen zu 
Koblenz. 

tektur behandelt; in Köln endlich die verbauten Kirchen S. Johann Baptift Kirchen zu. 
und S. Urfula. Weiter fodann kommt die großartige Umgeftaltung in Betracht, 
welche Erzbifchof Poppo im ı1. Jahrh. bis nach 1047 mit dem aus altchriftlicher 

Köln.


